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Auch die Meuterer von Bulle veranstalten eine Sammlung, um Geld zur Bezahlung der Bußen

einzutreiben. Die Schweizerische Bauernzeitung findet patriotische Worte für die Rebellen.

Lasst hören aus neuer Zeit

Fuss auf dem erlegten Wild!
Schwarze Hand im Wappenschild!
Sammelbüchsll End vom Lied!
Bulle hat seinen Winkelried!

Lieber Nebelspalter!
Eine Mutter verbrachte die Sommerferien

mit ihrem Neunjährigen in der
Innerschweiz. Am 1. August sollte nach
der Bundesfeier auf dem Dorfplatz im
Hotel noch ein Ball stattfinden. Die
Mutter wollte ihrem Buben eine Freude
bereiten und ihm erlauben, bis zehn
Uhr an den Freuden der Hotelgäste
teilzunehmen. Selbstverständlich mufjte
sich der Knabe vor dem Nachtessen
sonntäglich kleiden. Die Mutfer sagfe
zu ihm, der sonst möglichst leicht be¬

kleidet seine Ferien genoh: «Zum Ball
chasch nitt mit bluffe Bai cho. Es ghört
sich, dah me sich in so-ne-me Fall ganz
azieht.» Etwas widerwillig unterzog sich
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stetsgelobt!
Pflegt, desinfiziert und schützt _Ihre HautI | NACH DEM
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BRITT

der Knabe dieser Vorschrift der Mutter.
Doch er gehorchte, wenn auch mit
Brummen.

Als aber der Knabe mit der Mutter
den Ballsaal im Hotel betreten wollte,
gingen vor ihnen zwei eleganf
gekleidete Damen mit sehr tief
ausgeschnittenem Rücken. Unser Bub machte
grohe, erstaunte Augen. Schliehlich
sagte er zur Mutter: «Du, jetz sy mier
aber wüescht inegheit, wil du gmaint
hesch, mier müesse-n-is wäge däne Lüt

ganz alege!» W.O.
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